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Dialog mit allen Beteiligten
Das Referat Honorierungssysteme der BLZK stellt sich vor

Zwischen externer Beratung und internem Beraten
liegt im Referat Honorierungssysteme der BLZK nur
eine halbe Stuhldrehung. Wenn Dr. Christian Öttl,
niedergelassener Zahnarzt in München und seit
April 2009 Referent Honorierungssysteme der BLZK,
in die Kammer kommt, sind die Stühle zumeist
nach innen gedreht. So klären Referent und BLZK-
Mitarbeiterinnen offene Fragen. Wer am Telefon
berät, dreht seinen Stuhl nach außen, um in Ruhe
sprechen zu können.

Beraten – das steht bei Elisabeth Grap und Martina
Seidl im Vordergrund. Die Anliegen der Fragenden
(Zahnärzte, Patienten, Versicherungen) sind ebenso
vielfältig wie die Fragen unterschiedlich. Neue Be-
handlungsmethoden, Randgebiete der Zahnme -
dizin – im Referat steht die Honorierung nach der
 Gebührenordnung für Zahnärzte im Mittelpunkt.
Dies bedarf häufig ausführlicher Recherche. Erste
Quellen sind die Gebührenordnung für Zahnärzte
(GOZ) selbst, die GOZ-Fibel der BLZK sowie umfang-
reiche Textsammlungen und ein Archiv mit einschlä-
gigen Urteilen, die das Referat über Jahre dokumen-
tiert hat. Bei juristischen Fragen steht für den Bereich
Honorierungssysteme zudem Rechtsanwältin Su-
sanne Ottmann-Kolbe, Leiterin der Stabsstelle Hono-

rierungssysteme/GOZ der BLZK, zur Verfügung. „Vor
allem Probleme bei der Abdingung, § 2 Absatz 1
und 2 GOZ, Fragen zur Durchsetzbarkeit von Ansprü-
chen oder zum Verhalten bei angeblichen Behand-
lungsfehlern tauchen täglich bei Telefonaten oder
schrift lichen Anfragen auf“, berichtet Ottmann-Kolbe.

Abrechnung leicht(er) gemacht
Ein Blick in die Gebührenordnung für Zahnärzte hilft
immer weiter, darin sind sich Referent und BLZK-Mit-
arbeiterinnen einig. Um sich selbst einen ersten Über-
blick zu verschaffen, kann sich jeder die GOZ unter
www.blzk.de > Referate > Referat Honorierungssys -
teme > Gebührenordnungen herunterladen. Bei kon-
kreten Fragen zur Abrechnung empfiehlt sich vor 
allem ein Blick in das Gebührenverzeichnis mit Leis-
tungen, Punktzahlen und Steigerungsfaktoren. Auch
die Europäische Akademie für zahnärztliche Fort-
und Weiterbildung der BLZK GmbH (eazf) bietet re-
gelmäßig Grund- und Spezialkurse zur Abrechnung
nach GOZ (und GOÄ) an. 
Eine Hilfestellung der BLZK – auch für die Selbst -
analyse in der Praxis – ist die GOZ-Fibel, die es seit
 Anfang der 90er Jahre gibt. Die Idee damals war, Fra-
gen zur privaten Abrechnung im Vorfeld zu beant-
worten und so das Referat Honorierungssysteme zu
entlasten. „Leider kennen nicht alle Kol legen die GOZ
und die Fibel der Kammer“, sagt Dr. Christian Öttl.
Die von der BLZK erstellte Bayerische Tabelle ist ein
weiteres Hilfsmittel für die private Abrechnung in
der Praxis. Sie wurde gerade um den Vergleich mit
der Honorarordnung der Zahnärzte (HOZ) ergänzt.
Die aktuelle Version 2009 kann (nur) im Internet
unter www.blzk.de heruntergeladen werden. „Die Ta-
belle zeigt in Kombination mit dem Kalkulationsras-
ter der BZÄK unter www.bzaek.de > Zahnärzte > Ge-
bührenordnung (GOZ) > Kalkulations raster den
 betriebswirtschaftlichen Rahmen, in dem der Zahn-
arzt agieren kann“, sagt Dr. Öttl. Sie ersetze jedoch
nicht den Blick in die GOZ, in die GOZ-Fibel oder das
Gespräch mit dem Patienten in der Zahnarztpraxis.
Die Anfragen erreichen das Referat Honorierungs-
systeme meistens per Telefon. „An einem ruhigen
Tag haben wir einmal 60 Anrufe gezählt“, berichtet
Elisabeth Grap. Bei ihrer Hintergrundrecherche
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Mit dem Kalkulationsraster der BZÄK wird die HOZ als betriebswirt-
schaftliche Grundlage für die eigene Praxis umsetzbar.
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schöpfen sie und Martina Seidl aus ihrem Erfah-
rungsschatz – gemeinsam vereinen sie 31 Jahre
 Berufstätigkeit im Referat Honorierungssysteme –
und aus dem Praxiswissen des Referenten. Weitere
Quellen sind Fachzeitschriften und -bücher sowie
das Internet. Letztgenannte Quelle ist für Martina
Seidl nicht mehr aus dem Berufsalltag wegzuden-
ken. „Ich weiß nicht, was wir früher ohne Internet
gemacht haben“, sagt sie. 

Auf jede Frage eine Antwort
Die Mitarbeiterinnen kennen die richtigen Seiten
im weltweiten Netz und die passenden Stichworte
für die Suchmaschinen. So bleiben sie immer auf
dem neuesten Stand des Wissens. Bei speziellen
Fachfragen aus der Zahnmedizin pflegen sie den
Kontakt zu anderen zahnärztlichen Organisatio-
nen und zu verschiedenen Zahnärzten, die sie je
nach Fachgebiet und Fragestellung unterstützen.
Über neue Erkenntnisse tauschen sich Referent und

Mitarbeiterinnen regelmäßig aus. Formulierungen
stimmen sie ab. Das nach außen kommunizierte
Endergebnis – manchmal auch ein Kompromiss
aus unterschiedlichen Meinungen – tragen alle ge-
meinsam.
Seit vielen Jahren pflegt das Referat den Dialog mit
den privaten Versicherungsunternehmen. Auch
lang fristig sieht Dr. Öttl Vorteile in einem guten 
Verhältnis zur privaten Krankenversicherung. Das
schließt Kritik an einzelnen Positionen der PKV
 jedoch nicht aus. Den Dialog mit allen Beteiligten
suchen – das ist das Anliegen von Dr. Christian Öttl.
Im Referat wird dies bereits doppelt umgesetzt: in
der internen Abstimmung und Diskussion sowie in
der Beratung nach außen. Linda Quadflieg

Ansprechpartner im Referat Honorierungs  sys teme:

honorierungssysteme@blzk.de,

Telefon: 089 72480-160, -162

falls beschränkt sich auf die Sofortmaßnahmen
Beatmung und Herzdruckmassage. Kurz ange-
sprochen werden auch der vorbeugende, bau -
technische und organisatorische Brandschutz mit
Alarmplan, Gefahrstoff-Betriebsanweisung und
Biostoff-Betriebsanweisung. Diese Themen sind
aus den Kapiteln des Arbeitsschutzes der BLZK
 bekannt und dort ausführlich behandelt.
Im zweiten Teil des Buchs behandelt der Autor
 betriebliche Notfälle, das heißt Störungen des
 Betriebsablaufs und -ergebnisses sowie besonders
deren Prävention. Diese Störungen aufgrund ex-
terner Faktoren (am Beispiel der Reaktion auf Ab-
wertungen von BEMA-Leistungen) oder interner
Faktoren (am Beispiel unerwarteten Personalwech-
sels) werden mithilfe von Handlungsanweisungen,
Flussdiagrammen und Tabellen dargestellt. 
Fazit: Das Buch gibt in knapper Form Anregungen
zur Integration der Themen medizinischer Notfall,
Arbeitssicherheit, Handling externer Gefahren,
Personalpolitik und Materialverwaltung in ein
praxisinternes QM-System, ohne in die Tiefe zu
 gehen. Hierfür sind weitere Informationen und
Hilfen – wie zum Beispiel die Kapitel Arbeitssicher-
heit der BLZK oder das neue QM-Musterhandbuch
der BLZK und KZVB – erforderlich.

Dr. Martin Zschiesche
Mitglied des Vorstands

Referent Qualitätsmanagement der BLZK

Notfällen vorbeugen 

Pindur-Nakamura, Angelika; Schöttelndreier, Dirk
(Hrsg.): Notfallmanagement für Zahnärzte, 2009,
Deutscher Ärzte-Verlag, Köln, 68 Seiten mit 18 Ab-
bildungen und CD-ROM, Preis: 34,95 Euro, ISBN
978-3-7691-3405-6.

Wer unter dem Titel des Buchs ein rein auf medi -
zinische Belange gestütztes Notfallmanagement
erwartet, wird nur im ersten Teil fündig. Hier

wird kurz gezeigt, wie der 
Zahnarzt Notfällen vorbeugt
und wie er sie therapiert – ge-
gliedert nach Arten medizini-
scher Notfälle bei der Patien-
tenbehandlung und Notfällen
als Teil des betrieblichen Ar-
beitsschutzes. Hauptanliegen
sind hier – wie im gesamten
Buch – die vorbeugenden Maß-
nahmen – für medizinische
Notfälle beispielsweise die Er-
kennung der Risikofaktoren
durch eine ausführliche Anam-

nese. Ergänzt wird dies mit Listen für Erste-Hilfe-
Material und Notfallmedikamente sowie einen
Vorschlag für den Inhalt des Notfallkoffers. Die Be-
schreibung der Therapie eines medizinischen Not-


